
G E R H A R D  B Ö H M E

' Einige Lehren aus dem sozialistischen Wettbewerb
der Walzwerker für die Verbesserung der Agitationsarbeit

Die Walzwerker der Deutschen Demokratischen Republik 
erzielten in ihrem großen, 77 Tage währenden sozialisti­
schen Sonderwettbewerb zu Ehren der II. Parteikonferenz 
wahrhaft heroische Leistungen für den siegreichen Aufbau 
des Sozialismus und die Verteidigung der Heimat. Am 
Tag der Siegerehrung der besten Betriebe im Wettbewerb 
sagte der Brigadier vom Walzwerk Kirchmöser, Peter 
Waßmuth, u. a.:

„Diese Leistungen waren uns nur möglich, weil wir 
wußten, es geht um unsere Republik, es geht um den Auf­
bau eines besseren Lebens, es geht um die Erhaltung des 
Friedens.“

Diese Worte von Peter Waßmuth, dem besten Briga­
dier des Wettbewerbs, zeigen, daß die großen Leistungen 
der Walzwerker nur möglich waren, weil unsere Walz­
werker ein neues Verhältnis zur Arbeit gewonnen haben. 
Der Wettbewerb hat in der Tat entscheidend mit dazu bei­
getragen, die Werktätigen unserer Walzwerke zu einem 
sozialistischen Bewußtsein zu erziehen. Bei dieser Erzie­
hungsarbeit an unseren Werktätigen haben die Agitatoren 
einen entscheidenden Anteil.

Nach dem siegreichen Abschluß des Wettbewerbs ist 
es notwendig, zu untersuchen, inwieweit es den Betriebs­
parteiorganisationen gelungen ist, die Agitationsarbeit im 
Wettbewerb in ihrem Inhalt zu verbessern, planvoller zu 
gestalten und richtig zu organisieren, damit alle Partei­
leitungen daraus für ihre künftige Arbeit zur Erziehung 
der Massen zu einem sozialistischen Bewußtsein lernen 
können.

Vor Beginn des Wettbewerbs der Walzwerker wurden 
die Genossen Parteisekretäre, Betriebszeitungsredakteure 
und Betriebsfunkredakteure der Walzwerkbetriebe zu einer 
Beratung beim Zentralkomitee zusammengefaßt. In dieser 
Beratung wurden die Genossen aus den Walzwerken mit 
dem Ziel, den Aufgaben und der Bedeutung de$ Wettbewerbs 
vertraut gemacht, wobei sie zahlreiche Hinweise zur Ent­
faltung der Agitationsarbeit im Wettbewerb erhielten. 
Diese Beratung hat den Betriebsparteiorganisationen ge­
holfen, Agitationspläne zur Mobilisierung der Belegschaft 
für die Aufgaben des Wettbewerbs auszuarbeiten, die Agi­
tation konkreter zu gestalten, sie bewußt auf die Erzielung 
größerer wirtschaftlicher Erfolge zu richten und die sich 
entwickelnden neuen Menschen aus den Reihen der Partei­
losen kennenzulernen.

Von entscheidender Bedeutung war die Schulung und 
tägliche Information der Agitatoren. Die Seminare be­
fähigten unsere Agitatoren, ihre Kollegen über die kon­
kreten betrieblichen Aufgaben des Wettbewerbs aufzu­
klären und sie für die Erreichung der gestellten Ziele zu 
begeistern. Dabei war es sehr richtig, daß den Agitatoren 
durch die Parteileitung ständig die erzielten Erfolge und 
die aufgetretenen Schwierigkeiten im Betrieb mitgeteilt 
wurden. Auf diese Weise konnten die Agitatoren die 
Kumpel rasch für die Überwindung der den Wettbewerb 
hemmenden Produktionsschwierigkeiten mobilisieren. Daß 
der Walzenmotor des Walzwerkes G г ö d i t z von den Kol­
legen in Waltersee bei Dessau in einer solchen Rekord­
zeit repariert werden konnte, ist nicht zuletzt ein Erfolg 
der unermüdlichen Aufklärungsarbeit der Agitatoren, die

ihren Kollegen in Waltersee ständig die Bedeutung der 
vorfristigen Fertigstellung des Motors erläuterten.

Der Wettbewerb hat gezeigt, daß überall dort, wo die 
Agitatoren eine konkrete tägliche Anleitung erhielten, die 
Arbeit der Agitatoren unmittelbar zu größeren Erfolgen 
im Wettbewerb führte. Die Leitungen der Betriebspartei­
organisationen sollten daraus die Lehre ziehen, die Aus­
arbeitung der täglichen Argumentation noch ernster zu 
nehmen und dabei auch die Meinungen der Aktivisten, 
Meister und der Vertreter der technischen Intelligenz zu 
berücksichtigen.

Eine wesentliche Verbesserung der konkreten Agita­
tionsarbeit haben die Genossen in der M a x h ü t t e  Un­
terwellenborn durch das Einführen von Schichtbüchern er­
reicht. Diese Schichtbücher, in die die Agitatoren in Stich­
worten die aufgetretenen Argumente und Schwierigkeiten 
während der Schicht eintragen, geben den Agitatoren der 
nachfolgenden Schicht eine rasche Übersicht der Lage, aus 
der sie dann ihre Aufgaben ableiten. Für die Leitung der 
Betriebsparteiorganisation bedeuten diese Schichtbücher 
eine gute und genaue Information über die Situation in 
den, einzelnen Betriebsabteilungen, so daß auch die zu fas­
senden Beschlüsse konkreter und vor allem den tatsäch­
lichen Bedürfnissen entsprechend formuliert werden kön­
nen. Die ersten Erfahrungen in der Anwendung der 
Schichtbücher zeigen, daß sie eine außerordentlich gute 
Hilfe für die Entfaltung der Agitationsarbeit sind und der 
Betriebsparteiorganisation eine Kontrolle über die Arbeit 
der Agitatoren ermöglichen. Sie sollten deshalb in allen 
Betrieben mit Schichtsystem eingeführt werden.

Der Wettbewerb der Walzwerker hat erneut bestätigt, 
wie wichtig es ist, bereits bei der Auswahl der Agitatoren 
darauf zu achten, daß der Agitator neben seiner politischen 
Qualifikation auch in der Produktion Vorbild ist. Der Agi­
tator kann sich nicht darauf beschränken, den Kollegen 
alles nur zu erklären, sondern er muß gleichzeitig auch in 
der Produktion mit an der Spitze seiner Brigade stehen. 
Nur wenn der Agitator selbst Vorbild ist, kann er seine 
Kollegen zu einem sozialistischen Bewußtsein erziehen 
und nur dann werden seine Worte Gültigkeit und mobili­
sierende Kraft haben.

Es ist deshalb nicht verwunderlich, daß ein Genosse 
wie der Brigadier Fritz W i e d e n  b e c k ,  vom Walzwerk 
H e t t s t e d t ,  bei der Agitationsarbeit in seiner Brigade 
hervorragende Erfolge erzielt. Durch seine vorbildlichen 
Leistungen in der Produktion hat sich der Genosse Wie­
denbeck das Vertrauen seiner Kollegen errungen und 
ebenso, wie sie von seinen technischen Erfahrungen lernen, 
erkennen sie auch die Richtigkeit seiner politischen Er­
läuterungen und Hinweise.

Der Wettbewerb der Walzwerker hat eine ganze Reihe 
Menschen hervorgebracht, die, wie Fritz Wiedenbeck und 
Peter Waßmuth, Vorbild in der Produktion und zugleich 
Vorbild im gesellschaftlichen Leben für ihre Kollegen sind. 
Auf diese Kollegen sollten sich die Leitungen der Betriebs­
parteiorganisationen bei der Verbesserung ihrer Agitations­
arbeit stützen, dann wird die Agitationsarbeit nicht mehr 
Selbstzweck, sondern Mittel zum Zweck werden, d. h. die 
Agitationsarbeit wird zu einem wesentlichen Bestandteil
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